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zSr uns nicht ungünstiger Verlauf der
weiteren lebhaften Kämpfe an der

Lamme.
Oie gewaltige deutsche Ueberlegenheit

im Luftkampf auch im Iuni.
7 deutsche Flugzeuge verloren gegen

37 feindliche.
Heftige französische Angriffe östlich der

Maas wieder abgeschlagen.
Abweisung starker russischer Angriffe an der
Nordostfrönt . — Eine Frontverkürzung in

Wolhynien.
Oer Tagesbericht vom 7. Iuli.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  7 . Juli.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lebhafte»  auch nachts  fortgesetzte für uns nicht

un günstig  verlaufende Kämpfe beiderseits der
C o m m e. Die Brennpunkte  bildet die Gegend südlich
von Contalmaison , Hem und Estrees.

Östlich der Maas  scheiterten in breiter Front an-
grsetzte starke französische Angriffe gegen unsere Stellungen
auf dem Höhenrücken„Kalte Erd  e' » sowie im Walde
südwestlich der Feste B aux unter empfindlicher
E in b u ß r für den Feind.

Auf der übrigen Front vielfach Patrouillen¬
gefechte. '

Südwestlich von Balenciennes  erbeuteten wir ein
französisches Flugzeug.

Bei Peronne und südwestlich von Bonzieres wurden
feindliche Flugzeuge im Luftkampf zur Landung gezwungen.

Ergebnis der Luftkärnpfe im Juni:
Deutsche  Verluste:

Im Luftkampf . 2 Flugzeuge»
Durch Abschuß von der Erde . . . 1 Flugzeug»
Vermißt . 4 Flugzeuge.

Im Ganzen . . . 7 Flugzeuge.
Französischer und englischer  Verlust:

Im Luftkampf . . . . . . . . 23 Flugzeuge»
Durch Abschuß von der Erde . . . Ist Flugzeuge,
Durch unfreiwillige Landung inner¬

halb unserer Linien . . . . 3 Flugzeuge»
Bei Landungen zwecks Aussetzen von

Spionen . 1 Flugzeug.

Im Ganzen . . . 37 Flugzeuge,
von denen 22 in unserem  Besitz sind.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die Front der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von kfindenburg
setzten die Russe» ihre Unternehmungen fort . Mit star-
kcn  Kräften griffen sie südlich des Narocz - Sees  an;
sic wurden hier nach heftigen Kämpfen, ebenso nordöstlich
von S m o r g o n »nd an anderen Stellen mühelos an¬
gewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Saperu,

Abgesehen von einem schwächlichen  feindlichen Boc-
stvß herrschte an der in den letzten Tagen angegriffen eist
Front im allgemeinen Ruhe.
Heeresgruppe des Generals von Lürfingen.

Der bei C z a r t o r y s k vorspringende Winkel wurde
infolge des überlegen  en Druckes auf seine Schenkel bei
K o st i u n o w ka »nd westlich von K o l ki ausgegeben und
eine kürzere Verteidigungslinie gewählt.

Beiderseits von S o ku l brachen die russischen Angriffe
unter großen Verlusten zusammen.

Westlich und südwestlich von L u ck ist die Lage unver¬
ändert.

Krmee des Generals Grafen von lZotymer.
Keine besonderen Ereignisse» auch nicht bei den deutsch« ,

Truppen südlich des Dnjestr.
Balkankriegsfchauplatz.

Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Die Schlacht an der Somme.
Vor: General d. Inf . z. D . v. Blume.

Die große, seit Monaten auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz vorbereitete englisch-französische Offensive
bat» nachdem eine siebentägige artilleristische Beschießung
unserer Stellungen von bisher imerhörter Mächtigkeit
voraufgegangen war » am 1. d. M . mit einem Massen¬
ungriff begonnen » der in einer Breite von 40 Kilometer

klbend-klusgabe.
gegen den auf beiden Ufern der S o m ni e und des
Ancre - Baches  befindlichen » nordwärts bis
Gommecourt  reichenden Abschnitt unserer West¬
front erfolgte.

Wie es mehrfach in ähnlichen Fällen des gegenwär¬
tigen Krieges der überlegenen Artillerie des Angreifers
gelungen war » die vorderen  Verteidigungsstellen
des Gegners derart z u s a m m e n z u s chi e ß e n, daß
sich die tapferste  Truppe in ihnen nicht zu behaup¬
ten vermochte» io konnte auch diesmal nicht verhindert
werden , daß die Angreifer in der vordersten Linie der
beiden an die Somme stoßenden Divisionsabschnitte an
verschiedenen Stellen festen Fuß faßten . Diese Linie
mußte von den Truppen beider Divisionen geräumt
werden. Unter solchen Uluständen ist es unvermeid¬
lich»  daß das in die Stellung eingebaute Kriegsmate¬
rial in die Hände der Angreifer fällt . Und auch die
Angabe der Gegner » daß sie dabei Gefangene gemacht
haben» wird wohl richtig , wenn auch der Zahl nach
weit übertrieben  sein , denn für die ineisten
Überlebenden der Besatzung eines zusammengeschossenen,
gleichwohl gegen den stürmenden Feind tapfer bis zum
letzten Augenblick verteidigten Schützengrabens der
heute gebräuchlichen Art gibt es keinen rettenden Aus¬
weg . Andererseits aber geht aus den amtlichen Ver¬
öffentlichungen der deutschen wie der französischen und
englischen Heeresleitung hervor , daß am ersten Schlacht¬
tage die feindlichen Angriffe in den beiden Somme-
Abschnitten über unsere vorderste Linie nur an ein¬
zelnen Stellen  und auch da nur um ein Geringes
hinausgelangt sind» daß sich am Sckiluß des zweiten
Schlachttages (2. Juli ) , an dem die Kämpfe heftig fort¬
gesetzt wurden » in dem südlichen Somme -Abschnitt un-
sereStellungen zweiter Linie » in dem nördlichenSomme-
Abschnitt auch die Riegel st ellungen  zwischen den
beiden vordersten Linien im unbestrittenen Besitz un¬
serer Truppen befunden haben » an allen anderen Stel¬
len der angegriffenen Front endlich die feindlichen An¬
griffe gänzlich abgewiesen  worden sind.

Damit sind nach den bisherrgerr Erfahrungen des
gegenwärtigen Krieges die Aussichten  des An¬
greifers » durch Fortsetzung des begonnenen Angriffs
den Durchbruch zu erzwingen » nur noch gering.  Die
durch lange Vorbereitung erzielte artilleristische Über-
legenheit , der er den bisherigen Erfolg zum großen
Teil verdankt, kann er sich bei weiterem Vorwärts¬
schreiten, wenn überhaupt » so nur durch Nach¬
führung und Neugruppierung  seiner
schweren Artillerie sichern. Dadurch nimmt die Hand¬
lung mehr und mehr den Charakter eines zeitrauben¬
den F e st u n g s a n g r i s f s an» von dem sie sich aber
zu ihrem Nachteil  dadurch unterscheidet, daß bei ihr
der Angreifer der Umfaßte  ist , während sich
im Festungskriege die Vorteile der Umfassung auf
seiner Seite befinden . Zeitgewinn  aber kann der
Verteidiger  einer befestigten Feldstellung in der
Regel vorteilhafter verwerten als der Angreifer.

Günstige Aussichten für den Durchbruch einer stark
befestigten und tüchtig verteidigten Feldstellung hat
nur der,  der ausreichende Kraft und Geschicklichkeit
besitzt» um den Widerstand der hinter einander
liegenden Verteidigungslinien des Gegners in ununter¬
brochenem Zuge zu überwinden . Ein unter ähnlichen
Verhältnissen unternonimener » anfänglich erfolgreicher,
dann ober ins Stocken  geratender Angriff kann,
wenn ihm nicht durch einen energischen Gegenangriff
der Garaus gemacht wird » lange Zeit ein periodisch auf-
flackerndes Dasein führen . An Aussicht auf Erfolg
wird er dabei» wenn der Gegner wachsam bleibt » n i cht
gewinnen.

Über die Stärke  der Truppenmacht , mit der der
Angriff an der Somme unternommen worden ist, fehlt
es an zuverlässigen Nachrichten. Auffallend ist ja» daß
die Engländer  die Ehre und bte Last dieser offen¬
bar wesentlich zur . Entlastung der bei Verdun kämpfen¬
den französischen Armee bestimmten Offensive nicht für
sich allein in Anspruch genommen haben. Nach den
Prahlereien  über die Stärke der von ihnen auf¬
gebotenen Kriegsmacht sollte man glauben , daß sie sich
für stark genug erachten könnten , um jene Aufgabe
allein  auf sich zu nehmen . Kaum minder ausfallend
erscheint die geringe Breite von 40 Kilometer » in der
die Entlastungsoffensive unternommen worden ist.
Hätten für sie auch nur eine Million Köpfe zur Ver¬
fügung gestanden , so würden bei einer Frontausdehnung
von 40 Kilometer 25 Mann auf den Meter entfallen»
— ein Verhältnis » das man sich in heutiger Zeit kaum
noch denken kann. .

Die nächste Zukunft ivird manche Aufklärung
bringen.

JB

Die Furcht vor Enttäuschung in Paris.
Genf» 7. Juli . (Jens . Bin .) Aus ParrS liegt Me sehr

deutur.gsfähige halbamtliche , Mitteilung vor» man dürfe für
die nächste Zeit großzügige Operationen ' der französischen

Arme? an der Somme nicht erwarten » da der für derartige
Unternehmungen varh mdene Gcschützpark  erheblicher
Verstärkungen bedürfe, die erst heran gezogen  werden
müßten . Fachkritiker erklären » daß der bis jetzt erzielte Ge-
ländegewinn der Franzosen erst dann praktisch ausgeuutzt
werden könne» wenn es den bisher zurückgebliebenen Flügeln
gelinge» mit dem Ze rtrum gleichen Schritt zu halten.
General Verrau gesteht im „Oeuvre " den Mißerfolg der
Engländer bei Thiepval  zu . — Herbe schließt seinen
Artikel in der gestrigen „Victoire " mit folgenden Warten:
Seit drei Tagen kommen wir aus der Aufregung  nicht
mehr heraus » immer von der Furcht beseelt» unserem
Siegestraum könnten abermals schlimme Enttäuschungen
folgen.

Die Schlacht in der picardin.
Beulen werden wieder glatt gehämmert.

Br . Berlin » 7. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
Der Kriegsberichterstatter der „B. Z." meldet vom westlichen
Kriegsschauplatz unter dem 6. Juli : Die Schlacht in der
Pikardie wütet fort und hat an Heftigkeit noch
nichts verloren.  Das Gesamtbild ist auch heute noch
das gleiche»  wie bei Beginn der Offensive. Es wird da¬
durch bestimmt» daß die Engländer da» wo sie allein
fechten, als im Ancre-Abfchnitt» nur geringfügige  Er¬
folge erzielt haben und stellenweise überhaupt nicht
vorwärts  gekommen sind» daß nördlich der Somme , wo
die englischen und französischen Truppen gemeinsam
operieren» ein Geländegewinn des Feindes festzustellen ist,
und daß der Druck durch die Franzosen südlich  der Somme
am st ä r kst e n ist. Bei den Kämpfen zwischen der Straße
Clerh-Maricourt und dem nach Norden ausladenden Bogen,
den die Somme westlich Peronne beschreibt, konnte der Feind
das Dörfchen L c m südöstlich Curlu besetzen. Hier , bei Belloh
und bei Estrees an der Römerstraße von Amiens nach
St . Quentin ist altes historisches Kampfgelände . Die alte
Straße , die in Cäsars Zeit zurückreicht, ist begleitet von deut¬
schen und französischen Gräbern ans dem Jahre 1870 und
aus dem Herbst 1914. Peronne  selbst » das immer schon
ganz nahe  an der Front lag, wird natürlich von diesen Er¬
eignissen schwer mitgenommen.  Schon bei den Vor»
bereitungen des Angriffs haben die Franzosen rücksichtslos in
die schöne alte Stadt hineingefeuert . Die Franzosen geben
sich in ihren Zeitungen und Funksprüchen den Anschein» als
glaubten sie»die Vorgänge der letzten Tage bätten bei uns Un¬
ruhe und Verwirrung hervorgerufen . Sie täuschen  sich
durchaus. Unsere militärische Lage in ihrem Land ist so gut,
daß wir einen gelegentlichen örtlichen Rückschlag  ruhig
ertragen und freunütig zugeben können. Mehr als das, ihrem
tapferen Anrennen an der Somme , wird bei uns ebenso A n -
erkenn un  g gezollt wie ihrer zähen Verteidigung bei V er-
t u n, aber das ändert nichts an der Taffache»daß ihr Ge¬
winn  heute füufTage  nach Beginn der Offensive zu dem
von ihnen ersehnten Durchstoßen unserer Front nicht ge¬
führt hat. Das Zurückdrängen einzelner Truppenteile um
einige Kilometer  um den Preis schwerer blutiger Ver¬
luste kann hierfür keinen Ersatz bieten . Daß sie dabei in der
dichtbevölkertenPikardie , wo die Ortschaften eng beiein -
anderliegen,  zwischen unserer ersten und zweiten
Stellung eine Anzahl Dörfer eingenommen haben» denen
keine strategische  Bedeutung zukommt, ist selbstver¬
ständlich. Niemand verkennt bei uns den E r n st des Kampfes,
der seinem Höhepunkt  erst zueilt , doch niemand auch sieht
den kommenden Tagen ohne  feste Zuversicht entgegen. Eine
Beule  ist in den Panzer unserer Front geschlagen» nichts
weiter. Das ist schon öfters  geschehen, und es hat sich jedes¬
mal gezeigt, daß wir imstande sind, Beulen wieder glatt
zu Hämmer  n . Wenn die Feinde uns in dieser Technik
und rn gleichem Tempo  aus Frankreich und Belgien
vertreiben wollen — angenommen einmal » es ließe sich so ein
Gegenschlag durchführen —» so können sie sich ausrechnen,
w a n n sie an die deuffche Grenze kommen und wieviel dann
noch von den Heeren Frankreichs übrig sein würde.
Der tiefe Eindruck des Geständnisses zum
Verlust von Thiaumont im neutralen Aus¬

land.
Die schweren französischen Menschenopfer.

V/. T.-B. Stockholm, 7. Juli . (Nichtamtlich.) „Stock¬
holms Dagblad " meint zu der von den Franzosen gemeldeten
Wiedereroberung von Thiaumont  durch die Deutschen:
Der französisch-deutsche Heeresbericht -Streit endet damit» daß
die Franzosen z ag eb e n müssen, daß sie den kürzeren
gezogen  haben . Das bedeutet um so mehr» als es mit der
französischen Kraftanstrengung an einer anderen Stelle zu-
sammentrifft , die sonst hätte vermuten lassen» daß die Deut¬
schen etwas von ihrer Aktivität bei Verdun aufgeben mußten.
Hiervon ist aber nichts zu merken. — „Svenska Dagbladet"
schreibt: Klar ist» daß die Kräfte der Franzosen bedeutend
„/ehr  mitgcnomnien sind als die der Deutschen. Sie haben
inehr Gefangene verloren » and ihr zu Anfang des Krieges
inangelhaftes Sanitätswesen hat eine geringere Zahl von
Verwundeten wiederhergestellt als die Krankenpflege des
deutschen  Heeres » die nahezu Wunderwerke zum Schutz
und zur Heilung des Volkes vollbracht hat . Die französische
Nasse ist schweren Prüfungen in diesem tödlichen Kampf aus-
gesetzt, der die Einsetzung aller männlichen Kräfte vom
Knabenalter bis zum Älter von 50 Jahren verlangt . Schon
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vor dem Kriege stund es schlimm um die Volksvermehrung
Frankreichs . Die Geburtenfrage  scheint daher in
Frankreich größere Sorgen als irgendwo sonst zu erwecken.
Es wurde bereits vermutet , daß eine der Fragen , die kürzlich
eine Tagung der französischen Kammer hinter verschlossenen
Türen veranlaßte , die des beunruhigenden KindermangelsWar.

Wieslmdeirer Tagblalt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . 9tu  Sir ».

Der Krieg gegen Rußland.

Spott der holländischen Blätter über die
englische Prahlerei.

Rotterdam , 7. Juli . (Jens . Bln .) Die holländischen
Zeitungen weisen hin auf die Tatsache, 1. daß die Gefährdung
von Verdun keineswegs aufgehört hake, 2. daß die deutsche
Ar griffskraft an den Ufern der Maas trotz der Offensive der
Verbündeten im Gebiete der Somme ungeschwächtgeblieben
sei, 3. daß den englischen Berichten nicht zu trauen sei. Weiter
sind folgende Äußerungen der holländischen Presse bemerkens¬
wert . Die Blätter weisen darauf hin, daß die englische
Offensive ein großes Fiasko  darstelle . Die Eng¬
länder hätten die Welt überflutet mit Dutzenden von Namen
von Dörfern , die sie erobert haben wollten, und mit ellen¬
langen Berichten, in denen sie sich selbst auf Kosten der Frau-
zosen verherrlichen. Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
warnt die Leser vor den langen englischen Berichten. Man
müsse sich nicht irreleiten lassen. Die Engländer hätten f a st
gar nichts erreicht.  Das holländische Blatt „Vader-
land " schreibt: Der englische amtliche Bericht vom 6. Juli
wird in Frankreich einen schmerzlichen Eindruck Hervorrufen.
Die Engländer versuchen, den Erfolg der französischen
Waffen zu v e r kI e i n e r n. Sie behaupten, daß die Deut¬
schen ihre besten Truppen gegen die Engländer aufgestellt
baben, weil sie bloß die englische Offensive erwartet hätten.
Weil die Franzosen bei Verdun zu erschöpft gewesen seien,
daher hätten die Engländer die schwersten Schläge zu ertragen,
und könnten deshalb nicht schneller weiter kommen. Es wird
den Engländern nicht leicht fallen, sich mit der Wahrheit ab-
zuftnden . In Wirklichkeit machen die Franzosen Fortschritte,
obwohl sehr geringe, und die Engländer g a r ke i n e. — Die
ganze holländische Presse verspottet mehr oder weniger die
englische Prahlerei.

über 345 llvv französische Kriegsgefangene.
Das Märchen von geheimgehaltenen französischen

v Kriegsgefangenen in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 7. Juli . (Nichtamtlich.) Die im besetz¬

ten Nordfrankreich erscheinende„Gazette desArdennes " schreibt
am 30. Juni unter der Überschrift „Das Märchen von den
geheimgehaltenen Kriegsgefangenen " : „Nach einem in Frank¬
reich verbreiteten falschen Gerücht sollen sich in Deutschland
französischeKriegsgefangene befinden, deren Namen von uns
nicht veröffentlicht würden , und denen es auch nicht erlaubt

■ sei. an ihre Familien in Frankreich zu schreiben. Um diese
böswillige Erfindung ein- für allemal zu widerlegen, erklären
wir auf das nachdrücklichste: Es ist allen  fianzösischen Ge¬
fangenen gestattet, ihren Familien Nachricht zu geben, sobald
dies nur immer die Verhältnisse erlauben . Überdies werden
ihre Namen so schnell als irgend möglich in der „Gazette des
Ardennes " veröffentlicht. Hierbei ist allerdings zu berücksich¬
tigen, daß die Veröffentlichung der Namen sich selbstverständ¬
lich nicht sofort nach der Gefangennahme ermöglichen läßt.
Bei der großen Zahl der in Deutschland unterge-
brachten französischen Gefangenen,  die auf

^über 345000 angewachsen  ist , kann naturgemäß auch
leine volle Gewähr dafür geleistet werden, daß die veröffent¬
lichten Listen trotz größter Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit
nicht einmal eine Lücke aufweisen . Wir weisen also die Un¬
terstellung einer beabsichtigten  Unterschlagung von
Namen der Gefangenen nochmals als gänzlich ungerechtfertigt
zurück und versichern, unter dem oben gemachten Vorbehalt,
daß alle vermißten französischen Offiziere und Mannschaften,
die ihren Familien ihre Gefangennahme nicht angezeigt
haben und deren Namen auch nicht in den nach wie vor regel¬
mäßig erscheinenden Listen der „Gazette des Ardennes " ver¬
zeichnet sind, als gefallen angesehen und beklagt werden
müssen."

Der Massenverbrauch an Munition in den
neueren Kämpfen.

Br ; Amsterdam, 7. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die „Times " geben die Berliner Meldung Wiegands an die
„New Yorker World" über die Offensive der Verbündeten in
Frankreich wieder. Darnach habe das englische Trom¬
melfeuer an der Somme  selbst das konzentrische Feuer
bei Verdun übertroffen , das doch bisher die größte Artillerie¬
leistung des Kriegs gewesen sei. Ferner teilt Wiegand mit,
die Deutschen hätten zur Eroberung des Hügels  304 bei
Verdun 37 Eisenbahnzüge Granaten zu je 40 Waggons her¬
beigeschafft.

Delanny dem britischen Generalstab
angegliedert.

Nr . Basel, 7. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
„Havqs" meldet aus H a v r e : Auf Anordnung des Oberkom¬
mandanten der britischen Armee wurde der Chef des bel¬
gischen Generalstabs Delanny,  der dem Verteidi¬
ger von Lüttich  General Leman zur Seite stand, dem
Generalstab selbst angegliedert.

*

Der Chef des japanischen Generalstabs an
den Fronten der Ententemächte.

(Von unserem L.-Sonderberichterstatter .)
8. Stockholm, 7. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der Chef des japanischen Generalstabs F u k u d a reist, wie
ein offizielles Tokioter Telegramm meldet, nach Rußland,
England und Frankreich ab, um in den Fortgang des
Kriegs  einen Einblick  zu gewinnen.

Neue Kriegsanleihen Englands , Frankreichs
und Rußlands.

(Von unserem Ni.-Sonderberichterstatter .)
Ni- Genf, 6. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Frankreich, England und Rußland bereiten die Ausgabe
neuer Kriegsanleihen  vor . In Frankreich hatte
F,nanzminister Ribot bereits Besprechungen mit Banken.
Die Ausgabe soll bis Ende des Sommerfeldzuges verschoben
werden. Rußland beabsichtigt, im August eine neue innere
^prozentige Kriegsanleihe über 3225 Millionen Rubel aus¬
zugeben,.

Vor einer Wendung der Kriegsereignisse im
Osten?

Der günstige Einfluß unserer Fortschritte im Raume
Kolomea-Stanislau.

Br. Beszterhze, 7. Juli . (Eig. Drahtbericht. Zens.
Lin .) Dre gunstrgen Fortschritte unserer militärischen
Operationen im Raume Kolomea-Stanislau beginnen
emen merkbaren Einfluß auf die Bukowinaer Front
auszuuben . Die russische Heeresleitung hat den Wert
eines Durchbruchs, zum mindesten aber eines, kräftigen
Vorstoßes über Kolomea hinaus erkannt , wodurch als
strategischeŝ Ziel entweder die Richtung Lemberg oder
rle ungarische Ebene anscheinend ins Auge gefaßt war,
womit ihnen aber sozusagen automatisch der Übergang
l Jue Eiukowina-Karpathen sicher schien. Sie haben
oeshalb nach dem Süden der Bukowina mit Anwen¬
dung ihrer eigenen Reitermassenmethode Kosaken-
schwärme,  denen mit leichter Artillerie ausgestatte-
ün ^ nsanterie -Detachements beigegeben sind, in u n g e-
y,e u r e r Z a h l v o r g e t r i c b e n. Nicht so sehr um
einen militarischenErfolg zu erzielen, als das Land zu be-
unruhlgen und um die Front , die sich im Raume von
^akobem -Kirlababa ausdehnt , festzuhalten. Die in den
letzten Tagen günstig für uns verlaufenen Kämpfe bei

r2 ea  iLn° ^ umacz lassen es dem Komniando der
russischen Truppen nt der Bukowina , denen von unserer
Mont kräftige Beweise ungeschwächterinnerer militäri-
scher Kraft durch wuchtige artilleristische Vorstöße bei
Kirlibaba geliefert werden, notwendig erscheinen, schon
beute an einen nahen Umschwung der Kriegs-
v cry a Itni ss  e zu denken und von der Rolle des An-
greifers in die des V e r t e i d i g e r s zu fallen. An
dere Symptome weisen darauf hin, daß von den
Pj3 r  l!-°ne ?,»e! Kolomea  die Situation in
der Bukowina abhängig ist, und die Russen jene schon

! emschatzen. Sie schonen nicht mehr den
zeitweiligen okkupierten Boden des Landes , wie in den

^ rx er  VeKbung , sie glauben nicht mehr,
ihn dauernd behalten zu können, sondern nach echter
Kosakenmanier und rein russischer Methode bereiten sie
sich auf einen baldigen Rückzug  vor.
Die russischen Angriffe gezen die kjinüen

burg -Zront.
(Telegramm unseres zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatters.)

Eschhwn. 5. Juli . Mit sehr erheblichem Aufwand van
Artillerie und die Russen nun auch gegen die Hindenburgftont
vstensiv geworden. Schon seit Wochen herrschte hier erhöhte Un-
r: rrr,* ^ in  letzten Junitagen, da auch schon
russische Jnfanteriekompagnienvorgingen, 'steigerte und am 2. Juli
£!i* Schatz größerer Jnfonteriekräfte  führte . Bei
Ji t n 11 , eurem zerstörten Dorf vor unserer Front dicht nördlich bei
Smorgon,  stießen die Russen im Anschluß an eine Minen-
sprengung vor und suchten die von uns besetzten Anhöhen zu ge-

^wmnen. Unter dem sofort zusammengefaßten Feuer von Artillerie
und Mmcnweffern wurden sie nach dreistündigem Kampf unter
fwrken blutigen Verlusten zurückgeworfen. Im Umkreis eines
Mrnenkessels wurden 1000 russische Tote  gezählt. 243 Ge
sangeue blieben in unserer Hand.

In der Nacht zum 3. Juli steigerte sich die russische Artillerie
auf der Front vom Naroczsee  bis östlich Wischnew zum hef
tigen Trommelfeuer.  Auf etwa 3 Kilometer Front wur-
den allem 3000 leichte uild 1000 schwere Schuß abgegeben, auf den
Frontteil emer Division nordöstlich Smorgon fielen 16 000 Schuß.
9̂ ach der Artrlleriewirkungging überall im Morgengrauen die
Infanterie zum Angriff vor. Zum Teil wurden die in dichten
K o l o n n en vorwärtsgehenden Jnfanteriemassen schon im
^ " ' Ileriefeuer  zusammengeschossen. An einigen Stellen
nordöstlich Sinorgon kam die Welle bis an das Drahthindernis. Hier
brach sie im Maschinengewehr - und Jnfanteriefeuer
bmtig zusamnien. Man hatte den russischen Soldaten gesagt es
genügte, nur vorwärts  zu gehen, den Deutschen ginge es an

. . Fronten schlecht,  ob man die Linie durchbreche oder
[e‘ eä  8Clte "ur überall, anzupacken,  dann

breche schließlich bei den Deutschen Panik  aus . Da es also gleich,
gültig war, ob die Linren erreicht wurden, ließen sich die Stürmen-
den nicht erst recht auf den Versuch ein. und in die zurückflutenden
Massen schlugen die Artillerie und die Maschinengewehre furcht-
" a ?fc. ?ß cn; ^ a n ** war durchaus auf seilen des neuen
schossen wurde bet' ungeübt im Angriff, zusammenge

Das starke russische Artilleriefeuer dauert noch fast ununter-
buchen an, da die Russen sehr große Munitionsmengen
schon seit Monaten an der Hindenburgfrontangehäuft hatten, aber
der große Anlauf aller feindlichen Anstrengungenfindet auch bei
den Hlndenburg-Armeen ruhige Zuversicht.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Ein neuer Neutralitätsbrnch der Russen.
(Von unserem L.-Sonderberichterstatter .)

3. Stockholm, 7. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln)
Ein neuer russischer Neutcalitätsbruch ereignete sich gestern
obend 15 Minuten vor H u v u d s ke r. Der h o l l ä n d i sch e
Schoner „Nederlandia"  wurde von einem russischen
puterseeboot gesichtet. Das Unierseeboor gab zuerst einen
Warnungsschuß ab. Obwohl die „Nederlandia " sofort stoppte
und ein Boot zur Durchführung der Untersuchung der Schiffs-
pavrere mederließ , folgte ein Granatschuß,  welcher das
Fahrzeug an der Steuerbordseite traf . Das Boot wurde
völlig aufgerissen. In demselben Augenblick verschwand
das Unterseeboot, ohne  sich um die Besatzung zu kümmern
Dre „Nederlandia " war außerstande , ihre Fahrt fortzusetzen
Tie Besatzung wurde später von einem Motorboot gerettet
Die „Nederlandia " fuhr von Neersund nach Rotterdam mit
Holz. Die holländischen Farben waren deutlich sichtbar.

Dampfer „L'Estris " unweit der englischen KLtz«
in den Hoofden durch Teile unserer Hochsee stre itkr aste aus,
gebracht  und als Prise vereinnahmt.

Wieder ein englischer Kursdampfer nach
Zeebrügge aufgebracht«

W. T.-B. Bliffing-u, 7. Juli . (Nichtamtlich.) Heim,
kehrende Fischer melden, daß sie gestern ftüh in der Nähe des
LeuchtschiffesSchouwenbank durch Ferngläser einen Dampfer
mit Kurs nach südlicher  Richtung , also nach Zee¬
brügge,  beobachtet hätten . Vermutlich gehört der Dampfer
der C o r k- L i n i e. Er war von Rotterdam abgefahren und
tnurde mit einer Prisenmannschaft von deutschen Torpedo¬
booten nach Zeebrügge verbracht.

■W. T.-B. Bliffingen, 7. Juli . (Nichtamtlich.) Das vor¬
gestern nach Zeebrügge aufgebrachte Schiff ist die „I a r b o
A b b e y" der Lancashire -Yorkshire-Companh. Es war von
Rotterdam nach Hüll mit Lebensmitteln unterwegs . Die,
Besatzung des Dampfers bestand aus 26 Mann.

Opfer unserer U-Boote in der Nordsee.
W.  T.-B. London, 7. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .)

Die Dampfdrifter „Pcepoday " und „An nie Ander-
sn  n" sind vorgestern abend von einem deutschen Unterseeboot
in der Nordsee versenkt worden. Den Besatzungen wurde
gestattet, in die Boote z« gehen. Sie wurden ftzitter ausgefischt.
Die offizielle Ernennung Lloyd Georges zum

Nachfolger Kitcheners.
W. T.-B. London, 7. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Amtlich wird bekanntgegeben, daß Lord Derby zum Unter-
s e kr e t ä r des Kriegs und Lloyd Georges zum Kriegs-
m i n i st e r ernannt wurden . G r e h ist in den Peerstand er¬
hoben worden. (Die letzte Ernennung erfolgte, um den be¬
stehenden gesetzlichen Normen über die Verteilung von
Staatssekretären aus das Unterhaus und Oberhaus gerecht zu
werden.)

Neue Schwierigkeiten in der irischen Frage.
Br . Haag , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Nachdem man zu Anfang der Woche die innerpolitische Lage,
was die Regelung der irischen Verhältnisse anlangt , hoff¬
nungsvoller betrachtete und glaubte , daß die Demissionen im
Kabinett sich auf den Minister Selborne und allenfalls Walter
Long beschränken würden , ist in den letzten 24 Stunden die
Auffassung in bezug auf die Stellung des Kabinetts und der
Regelung der irischen Schwierigkeiten wieder pessi-
m i st i s che r geworden. Auch laufen Nachrichten aus Irland
ein, die deutlich erkennen lassen, daß das Ergebnis der Ver¬
handlungen über Homerule keineswegs den Beifall aller Be¬
völkerungsschichtenIrlands gefunden hat . Es heißt, daß ver¬
schiedene Führer der Nationalisten den zuletzt einberusenen
Konferenzen über die Homerulefrage ferngeblieben sind. Die
Unzufriedenheit  ist sowohl im Süden wie im Westen
Irlands ständig im Wachsen. In einer Reihe von Städten
wurden in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch Plakate
angebracht, die erneut zum Wider  st and  gegen die
englische Regierung aufsordern.

Oer Krieg gegen England.
Unsere Hochfeeftreitkräfte in Nähe der

englischen Küste!
Aufbringung des britischeil Dampfers „L'Estris ".

W. T.-B. Berlin , 7. Just . (Amtlich.) Nachdem bereits
am 28. Juni in die Nordsee vorgestoßene deutsche leichte See-
jtreitkräste den zwischen Rotterdam und London verkehrenden
britischen Dampfer „Brussels ' abfingen und mitsamt seiner
Ladung unter sicherem Geleit nach Zeebrügge  schickten,
wurde vorgestern früh der aus Liverpool kommende britische

Oie letzten österreichischen Erfolge
gegen die Italiener.

Vier Angriffe überlegener Kräfte
nbgewiesen.

W.  T .-B. Wien, 7. Juli . (Nichtamtlich.) Aus dem Kriegs-
preffequartier wird gemeldet: Die Italiener richteten am
27. Juni gegen unsere Stellungen im Plöckenabschnitt
einen heftigen Angriff . Vorher hatte das feindliche Artillerie¬
feuer einen Teil unserer Hindernisanlagen zerstört und Teile
unserer Stellungen im wahrsten Sinne des Wortes umge¬
pflügt. Um 10 Uhr vormittags setzte der Gegner mit ungefähr
6 Kompagnien gegen den Freikofel und wcchrscheinlich mit
gleich starken Kräften gegen den Großen Pal zum Angriff an.
Trotz unseres heftigen Infanterie - und Maschinengewehr¬
feuers gelang es dem Feind , in jene Stellungen , die durch
die Artillerie dem Erdboden gleichgemacht worden waren , ein¬
zudringen . Am Großen Pal  führten unsere Reserven
einen Gegenstoß  aus , der alle Stellungen restlos vom
Feind säuberte . Singend stürmten unsere Sol¬
daten vor  und kämpften bis beinahe 12 Uhr mittags
M a n n ge g e n M a n n. Bis zum Abend wurde hier vom
Feind kein Angriff mehr unternommen . Rur intensives
Artilleriefeuer verhinderte bis zum Einbruch der Dunkelheit
das Aufbauen der in Trümmer liegenden Stellungen . Am
pcreikosel  wurde der in die eigenen Gräben eingedrungene
Feind nach erbittertem Handgemenge hinausgeworfen.
Um 11 Uhr vormittags setzte gegen den Freikofel ein neuer
Angriff ein, dem um 12 Uhr noch einer mit frischen Kräften
folgte, der um 1 Uhr 30 Min . nachmittags neuerdings abge¬
schlagen wurde. Das von der Artillerie unterhaltene Feuer,
sowie unser Infanterie - und Maschinengewehrfeuer und die
Gegenangriffe der Reserven warfen die Angreifer restlos aus
den Stellungen und brachte ihnen empfindliche Ver¬
luste  bei . Unsere Truppen hatten somit vier Angriffe über¬
legener feindlicher Kräfte abgewiesen. Nach Abweisung des
letzten feindlichen Angriffs stand unsere Linie sowie der
Raum Plöcken-Eder-Mauchem -Wetzmannsäge bis zum An¬
bruch der Dunkelheit unter lebhaftem feindlichen Artillerie¬
feuer . Am linken Flügel des HomelrückenS kam es zu unbe¬
deutenden Zusammenstößen,  während am Kleinen Pal
in der Nacht Ansammlungen konstatiert, jedoch keine An-
griffsversuche gemacht wurden . Die durch den Kampf ent¬
standenen Schäden wurden bis zum nächsten Nachmittag aus¬
gebessert. Es mutz speziell die hervorragende Haltung der Ab¬
teilungen der Infanterie -Regimenter Nr. 7 und 57 hervorge-
hoben werden, welche heldenmütig kämpften. Voll und ganz
wird von den Mitkämpfenden die kräftige Mitwirkung unserer
braven Artillerie  anerkannt . Es fällt ihr ein Hauptteil
des Erfolges zu. Vor den Stellungen am Großen Pal blieben
50, vor dem Freikofel ungefähr 200 tote Italiener . Was die
Italiener an Verwundeten zurückschleppten, erreicht das Vier-
fache der beiden Zahlen.

Die Haltung der Giolitti -Partei.
Br . Lugano , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .i

Nach der römischen „Jtalia " haben etwa 60 Abgeordnete, die
Anhänger Giolittis sind, letzten Sonntag eine Versammlung
abgehalten . Sie fanden sich einmütig in dem Entschlüsse, den
Minister des Innern Orlando zu unterstützen,  um
die Rückkehr des Ministeriums Salandra  zu verhindern.
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Der ttrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T.-B. K- nstantiuypel , 7. Juli . (Nichtamtlich.) Da -,
Hauptquartier meldet-. Bon der Jrakfront und au?
Persien ist keine  Meldung über eine Änderung einge¬
gangen . Auf der Kankasusfront  kam es auf dem
rechten Flügel und im Zentrum zu Patrouillenkämpfen . Im
Abschnitt von T s cho r o k machten wir nach für uns günstigen
Kämpfen 100 Gefangene,  darunter einen Hauptmann.
Unter den Getöteten befindet sich ein feindlicher Major . Nörd¬
lich von Tsch- rok ist die Lage unverändert.  Aus dem
linken Flügel schlugen wir im Küstenabschnitt mehrere feind¬
liche Überfälle zurück. Sonst nichts von Bedeutung.

Die Ereignisse auf dem Valkan.
Ausdehnung der Front des Vierverbandes

im Nordepirus.
Der Abschluß Griechenlands von seinen Nachbarstaaten.

Sr . Genf , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .) Das
Athener Blatt „Embros " teilt mit , daß der Vierverband
seine Front im Epirus bis südwestlich Koritza  ausge¬
dehnt hat , so daß Griechenland von den Nachbarstaaten ab-
g e s chl o s s e n ist. In allen grötzeren Orten von Nordepirus
sind von der Entente Überwachungskommifsionen gegen den
Schmuggel mit Albanien eingesetzt worden.

Schwere Verletzung der griechischen Staats¬
hoheit durch die Franzosen in Saloniki.
Zur Verhaftung der gegen Venizelos demonstrierenden

griechischen Offiziere.
TV. T.-B . Bern , 7. Juli . (Nichtamtlich .) Der „Temps"

meldet : Die griechischen Offiziere in Saloniki , die einen
Schriftleiter züchtigten , wurden nicht den französischen Be¬
hörden ausgeliefert sondern letztere drangen in das
Gefängnis ein,  in welchem sich die Offiziere befanden
und verhafteten sie dort.

Oie Neutralen.
Ein Befehl Wilsons zum Rückzüge der

amerikanischen Truppen.
Sr . Genf , 6. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zenf . Bln .) Die

Pariser Ausgabe des „New York Herald " meldet aus
Washington : Wilson  befahl General Pershing,  seine
im Innern Mexikos besindlichen Truppen zurückzu¬
ziehen  und sie innerhalb eines Gebietsstreiftns südlich der
amerikanischen Grenze versammelt zu halten.
Besichtigung der Grenzfestung Boden dnrch

den König von Schweden.
W . T.-B. Stockholm, 7. Juli . (Nichtamtlich .) Nach dem

„Svenska Dagbladet " hat der König von Schweden am Diens¬
tag und Mittwoch die nördliche Grenzfestung Boden  be¬
sichtigt. Am Mittwoch besichtigte er nach einer Parade sämt¬
licher Truppen das Garnisonkrankenhaus und die Jnten-
dantncvorräte sowie die Verteidigungsanlagen . Am Abend
reiste er wieder ab.

Zur deutschen Note an die Schweiz.
Der unbefriedigende Verlauf der Verhandlungen der

schweizerischen Delegierten in Paris.
Sr . Basel , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .) Die

„Basler Nachr." melden aus Bern , daß die schweizerischen
Delegierten in Paris nach den negativen Verhandlungen
über ' die Hauptfrage , nämlich die Freigabe der deutschen
Warenvorräte in der Schweiz , einen N e b e n v o r s chl a g
eingereicht baben und daß die nötige Erörterung dieses Neben¬
vorschlags die Unterbrechung  der Verhandlungen bis
zum 7. Juli veranlaßt haben . Wie verlautet , geht der Neben¬
vorschlag dahin , daß die Alliierten den schweizerisch-deutschen
Veredelungsverkehr , speziell der Baumwolle , freigeben
möchten, d. h. die in deutschem Besitz befindliche Baumwolle
in der Schweiz soll nach Deutschland auszeführt werden
können unter dem Vorbehalt , daß das gleiche Quantum in
Form von Fabrikaten dem schweizerischen Konsum wieder zu¬
geführt werde . Eine Antwort der Alliierten auf diesen Neben-
vorschlag wird bis zur Stunde erwartet und dadurch die Ant¬
wort , bezw. die definitive Stellungnahme der schweizerischen
zuständigen Organe bestimmt . Ist dieser Antrag negativ , so
muh die Wiederaufnahme  der Pariser Verhandlungen
vorläufig als gegenstandslos  betrachtet werden . Es
bestätigt sich, daß Deutschland  in einer Zusatznote
auf die Befristung der Freigabe seiner Vorräte in der
Schweiz verzichtet hat : andererseits ist es richtig, daß münd¬
lich, schriftlich und telegraphisch aus Jndustriekreisen fort¬
während Mitteilungen eintreffen , wonach die deutschen
Eisenlieferungen gesperrt  werden . Wenn auch
keine diesbezügliche amtliche deutsche Avisierung vorliegt , so
kommt praktffch die tatsächliche Sperre doch auf dasselbe hin¬
aus . Die Kohleneinfuhr vollzieht sich fortgesetzt regelmäßig.

Berufung im Liebknecht-Prozeß von
beiden Seiten.

W . T .-B . Berlin , 7. Juli . (Nichtamtlich .) In dem Hoch¬
verratsprozeß , gegen den Abgeordneten Rechtsanwalt Lieb¬
knecht haben der Gerichts -Herr und der Angeklagte
Berufung eingelegt . Die Verhandlung -zweiter Instanz fin¬
det voraussichtlich Anfang A u grifft vor dem Oberkriegsge¬
richt des Berliner Gouvernements , Lehrterstraß «, statt.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Prinz Eitel

Friedrich von Preußen  vollendet heute das 33. Lebens¬
jahr.

Aus dem „Reichsanzeiger ". W . T .-B. Berlin,  7 . Juli.
(Nichtamtlich .) Der ..Reichsanzeiger " veröffentlicht die Be¬
kanntmachungen , betreffend das Verbot der Einfuhr e n t-
h ehrlicher Gegenstände,  vom 6. Juli 1916, ferner
eine Bekanntmachung zur Ausführung des 8 11 der BundeS-
ratsverordnung vom 10. Juni 1016 über die Regelung des
Verkehrs mit Web -, Wirk - und Strickwaren  für die
bürgerliche Bevölkerung.

Kriegsjahranrechnung . W . T .-B. Berlin,  7 . Juli.
(NMamtlich . Drahtbericht .) Das „Reichsgesetzblatt " ver-
fffenüicht einen kaiserlichen Erlaß,  nach welchem den¬
jenigen Angehörigen des Reichsheeres und der Kaiserlichen

Wesbaderrrr Tagblatt.
Marine , die auf Befehl  dem türkisch-italienischen Krieg
1911/12 oder dem Balkankrieg 1912/13 beiwohnten , ein
Kriegsjahr anzurechnen ist.

Bus Stadt und Sand.
Wiesbadener Nachrichten.

vutter und Margarine.
Die erste Butter - und Margarineverteilung

im sogenannten System der festen Kundschaft findet von
morgen bis- Mittwoch nächster Woche statt. Das Publikum
wird im Interesse einer geregelten Verteilung d̂ringend er¬
sucht, die vorgeschriebene Buchstabenfolge genau einzuhalten.
Es sind, wie der Magistrat uns versichert, genügend Vor¬
räte  vorhanden , um jedem Einwohner die ihm zustehende
Menge zuteilen zu können . Auf die Bekanntmachung des
Magistrats in der heutigen Ausgabe machen wir aufmerksam.

Tine Verbandsversammlung des Arbeitsamtes
fand gestern abend unter der Leitung des Vorsitzenden des
Arbeitsamts Stadtrat Meier  im Bürgersaal des Rathauses
statt. Nach dem Geschäftsbericht sind dem Verband 26 Körper¬
schaften und Vereine angeschlossen . Während im ersten
Kriegsjahr ein großes Überangebot von Arbeitskräften zu ver¬
zeichnen war , welches zu umfangreichen Arbeitertransporten
nach den Besahungsgebieten (rund 1500 Personen ) führte , trat
im zweiten Kriegsteil ein starker Mangel an männlichen Ar¬
beitskräften in die Erscheinung , gegenüber einem starken
Überangebot bei den weiblichen . Am stärksten war der An¬
drang von gewerblichen Arbeiterinnen,  meist An¬
gehörigen von Kriegern , Frauen und Mädchen, die sich ge¬
zwungen sahen , einen Erwerb zu suchen. Auch mehrten sich
die Meldungen von evwerbsbeschränkten und älteren Per¬
sonen . Für Hauspersonal  besserte sich die Erwerbs¬
möglichkeit gegenüber dem Jahre 1914 wesentlich , bis , Wohl
infolge der Teuerung , im Frühjahr 1916 die Nachftage wieder
nachließ. Günstiger gestaltete sich die Arbeitsmarktlage , be¬
sonders in den letzten Monaten , im Hotelgewerbe.  Die
Zahl der Lehrstellen  verringerte sich infolge der fort¬
währenden Einberufungen von Handwerksmeistern ständig,
während die Zahl der Stellen - und Ratsuchenden stetig an-
wuchs. Die Jugend wandte sich noch mehr wie in früheren
Jahren dem Metallgewerbe  zu oder verlangte Stellen,
in denen gleich ein Verdienst gewährt wird . Unter der Be¬
zeichnung „Kriegsberatungsstelle für Frauen und Mädchen"
wurde eine besondere Auskunftsstelle für Frauen , insbeson¬
dere für Kriegerwitwen und -Waisen, eingerichtet , welche
nebenbei alle Maßnahmen unterstützt , die eine Hebung der
Berufskeistung und Evwerbssähigkeit der Frauenwelt an¬
streben. In Angliederung an das Arbeitsamt wurde vom
Magistrat die Errichtung einer Vermittlungsstelle
für Heereslieferungen  in die Wege geleitet . Zur
Entlastung des weiblichen Arbeitsmarktes wurde die hier be¬
stehende Nähwerk st ätte  des Gewerkvereins der Heim-
arbeiterinnen neuorganisiert . Der Magistrat stellte zu die¬
sem Zweck besonders geeignete Räume im neuen Museum,
30 000 M . Betriebskapital und die Beträge für die Beschaffung
von Maschinen zur Verfügung . Außer Näharbeiten wurden
auch Strickarbeiten in erheblichem Umfang angefertigt . Auf¬
traggeber waren fast ausschließlich die HeeresbeNeidungs-
ämter . Zeitweilig wurden 2000 Frauen mit Heimarbeit be¬
schäftigt. In den ersten neun Betriebsmonaten wurden ins¬
gesamt 475 000 Gegenstände der verschiedensten Art herge-
stellt. Der Gesamtumsatz belief sich auf 468 731 M ., die Aus¬
zahlungen für reine Näh - und Strickarbeiten auf 262 300 M.
Zurzeit schweben recht aussichtsreiche Verhandlungen mit der
Militärverwaltung wegen Einrichtung einer großen R e p a -
raturwerkstatt für Kriegsbeutestücke  in Wies¬
baden. Bei der Berufsberatung von Kriegerwitwen
lag die Schwierigkeit in der Beschaffung von Erwerbsmög¬
lichkeiten. Es wurden Eingaben an Post , Eisenbahn und an¬
dere Behörden im Interesse der Anstellung von Kriegerwitwen
gemacht mit dem Erfolg , daß einer Anzahl von Frauen loh¬
nende Beschäftigung nachgewiesen werden konnte. Bezüglich
der Stelle Übermittlung fürKriegsbeschädigte
sind bereits nennenswerte Erfolge erzielt , doch läßt sich schon
jetzt erkennen , daß eine Reihe von Kriegsinvaliden infolge
ihrer Beschädigungen in der Privatindustrie keine Verwen¬
dung werden finden können . Für diese Leute neue Erwerbs-
möglickkeiten zu schaffen , dürfte eine dankbare Aufgabe der
Kriegsfürsorgestellen sein . Um das Jnteresie der Arbeitgeber
für die Beschäftigung der Kriegsinvaliden zu wecken, wurde
vom Arbeitsamt eine rege Propaganda enffaltet . Auf Antrag
der Gewerffchaften ist eine Reichs - Arbeitsvermitt-
lnngsfftelle  eingerichtet worden , deren hiesige Geschäfts¬
stelle die Kreise Wiesbaden -Stadt , Wiesbaden -Land und den
Untertaunuskreis umfaßt und von den beteiligten Kreisen so¬
wie dem Mitteldeutschen Arbeitsnachweisvevband Jahres¬
unterstützungen in Höhe von 1800 M . bezieht . Das Arbeits¬
amt hat diese Geschäftsstelle übernommen . Zurzeit finden
Vorarbeiten statt zur Erweiterung des Arbeits¬
amts  durch eine Abteilung , welche besonders mit der In¬
dustrie  Verbindungen suchen soll . Bei dieser Erweiterung
handelt es sich um die Fürsorge zur Beschäftigung der aus
dem Krieg heimkehrenden Soldaten.

In dem mit dem 31. März d. I . abschließenden Geschäfts¬
jahr stellte sich die gesamte Permittlu ngstätig-
keit  des Arbeitsamts wie folgt : Stellen suchende: männlich
14 313 (im Vorfahr 18 910 ), weiblich 19 008 (13 831), zusam¬
men 33 321 (32 741 ) ; offene Stellen : männlich« 14 257
(13 376), weibliche 13 050 (13 593 ), zusammen 27 307 (26 969) ;
besetzte Stellen : männliche 12 699 (12 801 ), weibliche 11017
(10 341), zusammen 23 716 (23 142). Von 100 offenen Stellen
wurden bei männlichen Stellensuchenden durchschnittlich 89,
bei weiblichen durchschnittlich 84 Stellen besetzt. In der Ab-
teilung für das G a st w i r t s g e w e r b e gingen die An¬
forderungen , welche an das Personal gestellt wurden , merklich
zurück. Vielfach wurde das männliche Personal durch weib¬
liches ersetzt. Auffallend war der große Wechsel in Häusern,
die als Lazarette eingerichtet waren . Viele Hotelangestellte
gingen aus diesem Grunde in Berufe mit fester Entlöhnung
über. An kaufmännischen Angestellten  herrschte
infolge der dauernden Einberufungen ein Mangel , der selbst
durch ein Überangebot von weiblichen Arbeitskräften nicht
auszugleichen war . Das monatliche Durchschnittsgehalt be¬
trug bei männlichen Angestellten 117,60 M ., bei weiblichen
79,40 M . In der Schreibstube  fehlte es fast ganz an

Abenv-AuSgabe. ErsteS Blatt. Sette 3.
geeigneter Tätigkeit für handschriftliche Arbeiten . 75 Stelle «»
lose wurden beschäftigt und 16 in Stellen gebracht. In der
Berufs beratungs st eile  für Frauen und Mädchen
wurden 90 Personen beraten , davon 68 Kriegerwitwen und
-Waffen. Eingaben an die Post - und Eisenbahndirektionen
usw . wegen Einstellung von Frauen , insbesondere Krieger¬
witwen , hatten teilweise guten Erfolg . Den 68 Kriegerwitwen
konnte größtenteils Arbeitsgelegenheiten nachgewiesen werden.
6 wurden in kaufmännischen Berufen , 34 in gewerblichen
und 13 in hauswirtschaftlichen Betrieben untergebracht.
11 Schulentlassene (Mädchen ), meist Kriegerkinder , wurden zu
einem fünfmonatigen Kursus in die WirffchaMche Frauen¬
schule in Bad Weilbach zur Erlernung des Haushalts geschickt.

Rentner Joseph Krön er  trug den Kassenbericht
vor. Darnach beliefen sich die Beiträge von Vereinen auf
1960 M ., von Privaten auf 1548 M ., von Stadt , Staat usw.
auf 12 260 M ., der Ertrag aus den Sammelbüchsen auf
2922 M ., die Verwaltnngskosten auf 19193 M . Die Rech¬
nung schließt in Einnahme und Ausgabe mit 23 265,28 M.
Der Rechnungsvoranschlag bringt an Änderungen gegenüber
dieser Rechnung lediglich eine Erhöhung der Verwaltungs¬
kosten auf 20 035 M . Er schließt ab mit 23123,38 M . Ein¬
nahme und 24 295 M . Ausgabe , also mit einem kleinen
Weniger der Einnahme . Es wurde beschlosten, der Berufs-
beratungsstelle für Frauen einen Lehrstellennach-
w e i s anzugliedern . Die Satzungen wurden n«ch einer ein¬
gehenden Besprechung , in welche hauptsächlich Arbeitersekretär
Müller und Gewerkschaftsbeamter Hefe eingriffeu , gutge¬
heißen . Von den Kosten der Geschäftsführung trägt das Rote
Kreuz 720 M . Die neue Abteilung macht einen Zuschuß von
1200 M . nötig . _

— Kondensierte Milch . Es ist anscheinend in der Bevölke¬
rung nicht zur Genüge bekannt , daß die Stadt,  wie sie er¬
neut im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe bekanntgibt,
in dem Hause Bleichstraße 20 seit ungefähr einem halben
Jahr kondensierte Milch verkauft.  Besonders in
der jetzigen Zeit der Zuckerknappheit empfiehlt es sich, daß
Leute , die nicht unbedingt frische Milch genießen müssen, diese
lieber den Säuglingen , stillenden Müttern , kranken und alten
Personen überlassen und selber sich auf den Genuß von kon¬
densierter Milch zu „Kaffee , Tee und Kakao beschränken. Die
kondensierte Milch ist ungefähr zur Hälfte mit Zucker durch¬
setzt und besitzt daher eine bedeutende Süßkraft . Wer die
kondensierte Milch benutzt, spart den sonst notwendigen Zucker
für andere Zwecke. Bekanntlich entfallen auf den Kopf der
Bevölkerung jeden Monat Ich-. Pfund Zucker. Durch den Ge¬
brauch von kondensierter Milch kann der einzelne die ihm zu¬
stehende Zuckermenge um die in der kondensierten Milch ent¬
haltene Zuckermenge vermehren.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 572 liegt mit der
Sächsischen Verlustliste Nr . 297 und der Württembergifcken
Verlustliste Nr . 412 in der Tagblattschalterhalle (Auskunfts-
schalter links ) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur
Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a . Verluste des Füsilier-
Regiments Nr . 80 , der Infanterie -Regimenter Nr. 88, 115,
117 und 118, der Reserve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 80 und
88, des Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 118 und des
Feldartillerie -Regiments Nr . 63.

— Kleine Notizen. Den am 29. Juni 1916 gegen den Land-
sturmmann Karl Weber  von der 2. Ers.-Masch.-Gew.-KomC er-
tassenen Steckbrief  bittet die Kompagnie auszuheben, da Weber
inzwischenbei der Kompagnie eingetrofscn ist.

Neues aus aller Welt.
Das Erdbeben in Italien.

\V. T .-B. Bern, 6. Juli . (Nichtamtlich.) „Corriere della
Sera " meldet aus Ascoli Piceno : Der gestrige Erdbebenstoß verur¬
sachte eine große Panik unter der Bevölkerung. Der Sachschaden
ist gering, es gab einen Toten. Aus apenninischen  Ortschaften
treffen Berichte über schweren Sachschaden  ein . Getötet
wurde niemand. In der letzten Nacht wiederholten sich stärkere
Erdbebenstößein Arquata bei Tronto. Biele Gebäude sind be¬
schädigt worden. In Turin schlug der Blitz in eine Geschoßsabrik
ein. Durch die darauf folgende Explosion entstand eine Feuers»
brunst. Der Schaden übersteigt 70 000 Lire.

Schwere Unwetter in Frankreich.
IV. T.-B. Bern, 6. Juli . (Nichtamtlich.) Die Unwetlermel-

düngen ans ganz Frankreich  mehren sich. Heute berichtet der
„Temps" von furchtbaren Stürmen , die in Mittel- und Südsrank-
reich wüteten. Ein wahrer C y kl o n hat Bäume von meterdickem
Durchmesserentwurzelt. Ein verheerender Hagelschlag verursachte
schweren  Schaden an der Getreide-, Futter- und Obsternte.s

Beginn der Getreideernte am Niedcrrhei «. Köln,  7 . Juli.
In der unteren Rheinebenc hat die Getreideernte ihren Anfang
genommen. „

Eine Schlagwetterexplosion. W . T .-B. Ham m (Westfalen),
6 Juli . (Nichtamtlich.) Durch eine örtliche Schlagwetterexplosion
auf Zeche Radbod wurden 8 Bergleute, darunter ein Fahrsteig« ,
schwer verletzt. Der Brand konnte im Laufe des Tages gelöscht
werden. ^

Einsturz einer italienischen Schweselgrube. W . T .-B. Mar-
taub,  6 . Juli . (Nichtamtlich.) Der „Corriere della Sera " meldet
aus Palermo: In Bastei Tormini stürzte die Schweselgrube
Dazzodisi zusammen. 18 Verwundete wurden geborgen. Uber 100
Arbeiter wurden verschüttet.

Handelsteil.
Bildung eines allgemeinen deutschen

Zementsyndikats?
$ Berlin, 7. Juli. Die gestern hier tagende Versamm¬

lung der Zementindustriellen, die (wie bereits angekündigt)
sich mit vorbereitenden Maßnahmen zur Bildung eines
allgemeinen deutschen Zementsyndikats befaßte, war von
etwa 90 Teilnehmern, Vertretern fast aller größeren
Zementwerke und den Vorständen der verschiedenen Ver¬
bände, besucht, ln der Versammlung wurde zum Ausdruck
gebracht, daß die Gefahr einer Erzeugungssteigerungdurch
die neue Bundesratsverordnung zwar beseitigt sei, da Neu-
gründungen nunmehr unterbleiben müssen, die Über¬
erzeugung freilich bleibe angesichts des Darniederliegens
des Baugeschäfts fortbestehen. Herr Emil Sauer  be¬
leuchtete eingehend die Lage der Zementindustrie und zog
einen Vergleich zwischen ihr und der Lage im Kaligewerbe.
Schließlich wurde in die Beratung über die Gründung eines
allgemeinen deutschen Zementsyndikates eingetreten. Ein
besonderer Ausschuß wurde mit den vorbereitenden
Schritten für das geplante Syndikat betraut.

Der Gedanke zur Bildung eines großen deutschen
Zementverbandes ist recht alt. Frühere Versuche schei¬
terten, ohne daß die Schwierigkeiten auch nur in den An.-
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fangsstadien überwunden werden konnten. Der Haupt¬
grund für diese Erfolglosigkeit lag in der mangelnden
inneren Festigkeit der meisten territorialen Zementver-
bande . Die kürzlich erlassene Bundesratsverord¬
nung  über die Beschränkung des Absatzes und der Er-

^es  Zements , die den Bestand der bestehenden
Syndikate gegenüber Außenseiterbestrebungen sowohl neu
zu errichtender als auch bestehender Werke mehr als bis-
her sichert , dürfte den Entschluß , einen Zusammenschluß
auf breiterer Grundlage zu suchen, neuerdings wieder her¬
vorgerufen oder doch gefördert haben. Die Schriftl.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 7. Juli . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
« 22 Q. Mk. 5 .34 B. Kr 1 Dollar

224 .75 Q. . 225 .25 B. . m OuUen
1 * 8 .50 S . . 169 .05 B. . 100 Kranen

* res .OOB. . 100 Kranen9- * 159 00  B. * 100 Kronen
19 2 .87 Q. < 103 .13 ß. « 100 Franca89 .45 Q. - -

86 .25 O.

WieKdadvrrer Tagblatt. ASend -Ausgade . Erstem Matt . Nr . » LS.

New-York
Heliand . . . .
Dänemark . .
Schwellen . . .
Norwegen . .
Schweiz . . . .
Oesterreich-UngarnRumänien 69.55 ß.

86 .75 B.80.25 B.
iiuiuui • • • • • » 0 .40  U . «

Bulgarien . 79 .26 Q. .

Ausländische Wechselkurse.

100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

w. Amsterdam , 6. Juli . Wechsel auf Berlin 43.60, auf
men 80.22 , auf die Schweiz 45.575, auf Kopenhagen 68.90,
auf Stockholm 68.95, auf New York 241, auf London 11.4925,auf Paris 40.90.

Banken und Geldmarkt.
S Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  7 . Juli . Der

Zinssatz für tägliches  Geld ist an der Börse auf 4 4̂
bis 4 Proz . zurückgegangen . Der P r i v a t d i s k o n t stellte
sich wieder auf 45/g Proz und darunter , Berliner Bank¬
akzepte bleiben unter wesentlich günstigeren Bedingungen
gesucht . Für Kubelnoten erhält  sich Begehr.

Berg- und Hüttenwesen.
* Verschmelzung eines Siegerländer Eisensteinwerks

mit dem Bochuroer Verein für Bergbau und Gußstahlfabri-
kation . Neunkirchen (Kreis Siegen ), 7. Juli . Dem
vernehmen nach schweben Verkaufsverhandlungen zwischen
dem Eisensteinbergwerk Gewerkschaft Pfannenberger
Einigkeit  in Neunkirchen (Kreis Siegen ) einerseits
und dem Bochum er Verein  für Bergbau und Guß¬
stahlfabrikation in Bochum und der Bergbau - und Hütten-
A.-G. Friedrichhütte  in Herdorf anderseits wegen
Überganges des gesamten Bergwerkseigentums der Gewerk¬
schaft an die beiden Werke . Die Friedrichhütte war bis¬
her sehonBesitzer von mehr als 400 Kuxen der Gewerkschaft
Pfannenberger Einigkeit . Die Grube Pfannenberger
Einigkeit gehört mit zu den besten Gruben des Sieger¬
landes . Man spricht von einem Verkaufspreis von 12 Mill. M.

* Die Hedwigshütte , Anthrazit -, Kohlen- und Kokswerke
James Stevenson , A.-G. in Stettin , schlägt 9 Proz . (i. V.4 Proz .) Dividende vor.

* Die Niederlausitzer Kohlenwerke , A.-G , bringt für
das abgelaufene Geschäftsjahr 14 Proz . (i . V. 12 Proz .)
Dividende in Vorschlag . Der Betriebsüberschuß betrug
6 232196 M. (i. V. 5 500 228 M.), die Unkosten und Zinsen
belaufen sich auf 1022 858 M. (1299 382 M.). Zu Abschrei¬
bungen wurden 2400 850 M. (2 200 800 M.) und für Kriegs¬
gewinnsteuer in Reserve gestellt 211000 M. (0).

Industrie tud Handel.
* Die Filter - und brautechnischc Maschinenfabrik,

A.-G., vorm. L. A. Enzinger in Worms, erhöht ihr Aktien¬
kapital um 500 000 M. auf 3 Mill. M. zum Zwecke der
Übernahme der restlichen 600 000 Kr . Aktien der Prager
Filter und brautechnischen Maschinenfabrik , A.-G., vorm
B. H. Hellmann . Zu diesem Zwecke beruft sie eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung auf den 26. Juli ein Beide
Gesellschaften verteilten im abgelaufenen Geschäftsjahre5 Proz . Dividende.

* Hohenlohewerke . In der bevorstehenden Abschlu
Sitzung der Hohenlohewerke dürfte laut „Tägl. Rundsch.'
die Dividende für 1915,16 mit 6 Proz . (seit zwei Jahren 0)
vorgeschlagen werden.

* Die Vereinigte Faßfabriken , A.-G. in Kassel, bringt
auf die Vorzugsaktien 12 (i. V. 10) Proz . und auf die Stamm
aktien 6 (i. V. 0) Proz . Dividende in Vorschlag.

* Deutsche Babcock- und Wllcox-Werke , A.-G. ln
Berlin . Die Verwaltung beantragt Erhöhung des Grund¬
kapitals um 1 500 000 M. auf 5 000 000 M. durch Ausgabe
von auf den Inhaber lautenden Aktien von je 1000 M. Die
neuen Mittel sollen zum Erwerb von Grundstücken und
zum Ausbau der Werke dienen . (Die Dividende für die
letzten drei Jahre betrug je 10 Proz .)

Wettervoraussage für Samstag, 8 . Juli 1916
'Von der meteorologischen Abteilung dos Phyaikal . Vereins zu Frankfurt a .M.
Veränderliche Bewölkung , Regenschauer , keine wesentliche

Temperatur änderung.
Wasserstand des Rheins

am 7. J uli.
Biebrich. Pojol: 2,70mgegen2.S1m am gestrigen Vormittag,Caub. 3,25

8.01 »
3.17
1.SB
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d-utlch« Politik: «. H- gerhorst : für «ii»fLnd»pol,iik:
Pli ph ,lic oe" Uuteröaltimgäteil: 18. ». Nauendorf ; für Nach.

au« Wiesbaden und den Nachbariirzirkin,: ,"f. <8 .: H. Diesenbach , für
..Gerichissaal' i H. Diesenbach , für „Eoorl und Luftfahrt" : I . S, LoDacker:
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und Reklame»: H, Dornauf : famtlfch in Wiesbaden.
Drmk mb  Verlag der L. Echelleubergsche» Hos-Buchdruckerei in Wiesbadeu.

Sprechstunde der Schrfstleiiung: 12 bis 1 Uhr.

den Sehen
Samstag abend findet

Konzert

Wiesbadener Unteritiitzunssbunb
(Sterbekcsse.)

Auf Grund des § 65, Abs. 3 des Gesetzes über die privaten Ver-
stcheriingsunternehmungen vom 12. Mai 1901 beraume ich hiermit für

Samstag , den 15. Juli d. I ., abends 8 Uhr,
großen Saal der „Wartburg ", Schwalb. Straße 51,

für den Wiesbadener Unterstützungsbund (Sterbekasse) eine

mWriieilWe Gemr»Iversl!Ml»U
Tagesordnung:an.

1. Absetzung des gesamten Vorstandes des Wiesbadener Unterstützungs-
bundes und daran anschließend sofortige Neuwahl eines neuenVorstandes.

2. Jahresbericht des Schriftführers.
3. Bericht deS Rechners.
4. Event. Festsetzung des Gehalts des Schriftführers, § 28 der Satzung.
5. Event. Ergänzungswahl des Vorstandes, § 29 der Satzung:

a) des Schriftführers,
b) des stellvertretenden Vorsitzenden,
c) des stellvertretenden Rechners und
d) von 6 Beisitzern.

6. Wahl der Kassenrevisoren, 8 26 der Satzung.
7. Wahl der Rechnungsprüfer, § 34 der Satzung.
8. Beschlußfassung über das Fortbestehen des Vereins auf Grund des

bestehenden Geschäftsplans, mit Zahlung einer Sterberente von
1000 Mark nach8 11 der Satzung.

9. Beschlußfassung über das Fortbestehen des Vereins auf der Basis
von Zahlung einer Sterberente von 960 Mark.

10. Beschlußfassung wegen Uebernahme des Wiesbadener Unterstützungs.
bundes durch die „Rothenburger Versicherungsanstalt auf Gegen¬
seitigkeit" in Görlitz auf Grund eines mit derselben noch abzu-
schließenden Fusionsvertrages.

11. Beschlußfassung wegen Uebernahme des Wiesbadener Unterstützungs¬
bundes durch die „Deutsche Lebensverstcherungsbank Arminia" in
München auf Grund eines mit derselben noch abzuschließenden
Fusionsvertrages.

12. Beschlußfassung wegen Uebernahme des Wiesbadener Unterstützungs¬
bundes durch die „Nürnberger Lebensversicherungsbank" in Nürn¬
berg auf Grund eines mit derselben noch abzuschließenden Fusions¬
vertrages.

13. Beschlußfassung wegen Uebernahme des Wiesbadener Unterstützungs¬
bundes durch die „Nassauische Lebensversicherungsanstalt" auf Grund
eines noch abzuschließenden Fusionsvertrages.
Die Abstimmung der Positionen1, 5, 8, 9, 10, 11. 12 und 13

erfolgt durch Stimmzettel.
Die Mitglieder lade ich zum Besuche der Versammlung hiermit ein.
Wiesbadeu, den1. Juli 1916. IT 327
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Meyers fertige

Salat-Tunke
V, Ltr. 65  Pt, Vs Ltr. 35  Pf.

für Großverbraucher billiger.
Kneipphans,
Rhninstr . 71. 87448

der verstärkten Hauskapelie unter gütiger Mitwirkung des
berühmten Franz - Abt -Qnartetts statt,

üittogstisch . — Reichhaltige Abendkarte.
Emil Ritter.

PergMirrerrtpapier 1a,
Siegellack, Kordel für d. Einmachzeit.Ml 1.ree,.trsEng-

Wohnungs -Einrichtungenl
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz .Möbelststücke
sowie Polster - Sessel , Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsamen ,

Möbelfabrik,  723
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

gelb und weiß,
genehmem u. mildem Geruch,

gibt hohen, harten und lanaanhalten.
)en Glanz , 1>Pfd.-D,se 1.40 Mk.

Drogerie Spielmann Nachf.,
Scharnhorststraße 12. Tel . 40.

Für die Reisezeit.
Auffarben v. Lederkoffern, Taschen,
Stiefeln u. Ledermöbeln. I . Blomer,
MW S chwalbacher Str aße 27, 2.

8ciDtltaenat)fü.45}Jf.
IPöabacber äPfö. 15 ßs.

Obst und Gemüse zu
den billigsten Tagespreisen zu haben
bei Gerhard , Herderstraße 33, Ver-

1 raus srawm im Lose  links ._. Benin Welkem»
wird Samstag frtih auf dem Markt
am Wregehauschen zum billigsten
TagesbLr,sc^aus „rladen.
“ Für den Abschluß e. Versich. g.4  Für den Abschluße. Versich. g.

ä bmpf. sich das Versich.-Büro v.
j ] Karl Nicodemus

\  Hauptagentur der Aachener u.
A Münchener F.-B.-G., Adolfs-

! ] aller 28 Tel. 882. AuskünfteM b ereitw ill, kostenlosen, unverb.

Mer
Bei Hheurna , Gieht und Ischias

Menralxie , Nervosität . Ermattung u.
sportllchen Anstrengungen wirkt
Abbthckcr Naschold ’s gesetzlich ge¬schützter -

Alle ins jyitd) emschl. Tapezierer-
i Arbeiten w. schnell u. billigst ausgef.
Gß.. Hildcnbrand. Westendstkaße 8.
Gcbr. gut erh. Nattonalregistrierkass,
ges. Off, u. P . 840 an d. Tagbl .-V.

8e !ireibm38 (;! iiiitz
| L-sllcht. Cff . u. F. 767 Taabl .-Verl._ PLemins, K

besseres Fabrikat , gut erhalten , im
i Auftrag gegen bar zu kaufen gesucht.

E.  Boxberger , Schwalbacher Str . 1.
Ein älteres und ein besseres
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Im Aufträge : K5tt « r.

r  Meine Wohnung und Sprecht
s nnde befinden sich jetzt

Schillerplatz 2. I.9r.med.Katzenstein.
, Schmierkäse

Rhem«auer Straffe 2, Kirchner.

Standesamt Sonnenderg.
^ . r  Sterbefälle.
Jman p.j Ehefrau Christiane Doro¬

thea Wrkhelmme Wintevrneher, aeb.
Dorr , 49 I . — 7. : verw. Frau Luise
Achenbach, geb. Rortg, 86 I . — 24.:
rrruuleiv Thekla Se,M »ss, 20 I , ^

^Tel . 3417. Sprechet .: 21/2—3 1/, . ^

Esopllöl-
Franzbranntweia

(echt verstärkter ricliteu-
iiatlc -l - Franzbranntnein ))

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb »Nr Drogerie MoeDus,
Taunusstr . 25, Tel. 2007 u. Blücher-
Apotheke , Dotzheimerstr .83,Tel.l057

Mia vier
genascht.

Off, u. D. 779 an den Tagbl .-Verl.MMeMvZ
| jyvttu Ludwig, Waa emannstraßê 18.

vollständige WohnungS- u. Zimmer.
Entricht., Nachlässe, einzelne Möbel-
stuchV Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schranke, Kunst- u. AufsteNsachen-c.
Gelrgenheitskaush. Ehr. Neininqer,
Schwalbach er Str . 47. Telephon 6372.

Goldenes Armband,
bestehend aus 3 dünnen Panzer-
kettchen. verloren . Da Andenken gegen
gute Belohnung abzuigeben Dotz-
bcimer Straße 42, 2, vormittags.Verloren
silbernes Täschchen mit etwas über
70 Mark Inhalt , auf dem Wege
Nrkolasstraße, Rheinstraße nach
Oranienstraße 15. Abzug eben gegen
gute Belohnung Nikolasstraße 30,Tiervart . links.

Eine Brosche
mit Stein Donnerstag nachmittag
verloren . Da Andenken, bitte abzug.
»egen ‘ Belohnung Fund - Büro,Friedrichstrake .

Entlaufen
grauer unechter Wolfshund, gelbes
neues Halsband , ohne Marke und
Kennzeichen. Gegen Belohnung ab-
zugeben Freseniusttraße 9.

Wcllen-Sittich
entflogen. Wiederbringer erhält gute
Belohnung Bdelheidstraße 88. Part.
Vormittags bis 1 Uhr.

LUdruz-VsmzMWjss
am  Samstag , den 8. Juli.

Beeren

Linoleum,
Tapeten , u. Linkrusta-Imit .-Reste.
Tapetenhaus Ŵagner , Rheinstr. 79

Dicke Bohnen
zum Einmachen empfiehlt Olärtnerei
Zirkcr, hrnter dem altsn Friedhof,

jeder Art, jedes Quantum , kauft
Obstweinkelterei B7691

S. ÖeBtlffl . 8“r"
Krregersfrau verlor 2iScTMl.

Uutcrstüvunßs, . u. Karte d. Friedr ...
Markt -, Wellritz- u. Westendstraße.
Wdbr. o Mk. B. Abz. Unterstützungs-
amAob. Lot hrina . Str.  30. H., Oberl e.
Dienstmädchen verlor Portemonnaie^
mit 15 Mark am Bahnhof. Ueber-
bringcr Belohnung Ruhbergstraße 9.

Vormittags 11 üdr:
Konzert des Städtischen KurOrchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: E. Wemheuer.

1. Choral : „ Was mein Gott will“ .
Ouvertüre zu „Girofle, Girofla“
von Lecocq.

3. Finale aus „ Euryanthe “ von
C. M. v. Weber.
Wiener Blut , Walzer von Strauß.

5. Fantasie aus „Figaros Hochzeit“
von W. A. Mozart.

6. Luxemburg - Marsch von Lehtur.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4% Uhr:

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
Ouvertüre zur Oper „Die dieb¬
ische Elster “ von G. Rossini.

2. Notturno aus „ Ein Sommer¬
nachtstraum “ von Mendelssohn.

3. Morgenlied von F. Schubert.
“ Herbstrosen , Walzer von Wald¬

teufel.
Ouvertüre zur Oper „Der Wild¬
schütz “ von A, Lortzing.

6. Adelaide , Lied v. L. v. Beethoven
n Von Gluck bis Wagner , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Einzugsmarsch von M. Jeschke.

Abends 8(4 Uhr:
Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
1. Alte Kameraden , Marsch von

Theike.
2. Ouvertüre „Deutsche Burschen¬

schaft “ von Weidt.
3. Stolzenfels am Rhein , Lied von

Meissler.
4. Fantasie aus der Oper „Rigo¬

let to“ von G. Verdi.
5. .Ganz allerliebst , Walzer von

E . Waldteufel.
6. Geburtstagsständchen P. Lincke.
7. Potpourri aus der Operette „Da»

Vogelhändler “ von C. Zeller.



Herren-, Jünglings- und Knabenkleidung
darf bisI. August ohne Bezugsschein verkauft werden.
Durch große Lagervorräte , sowohl in leichter Sommerkleidung , wie Kleidung zum Durchtragen und ausge¬
sprochener Winter wäre, kann ich meiner Kundschaft noch gute und beste Qualitäten zu mäßigen Preisen liefern.

Ich bitte Einkäufe möglichst bald vornehmen zu wollen. K147
Verkauf nur gegen bar.

Heinrich Wels Marktstrasse 34.

Me Miluuzlll des irtiikiiiietsm  KM Srm
bittet herzlich um getragene Herrenklei -nng

(besonders Hosen und Röcke),
sowie um getragene Herrenffiefel

für die Kriegsbeschädigten. F 240

Gilt ! Ein Waggen

inmfld)Mtti
(hell und dunkel) frisch eingetroffen,

18 Pfd . 4.2V» Zentner 40 Mk.
Blatter Straße 130.

Kassanisehe
£andesbank

Kassamsehe
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42/44.
DKiBhisiclwr, ater Garantie des Bezirksv»rkwd§s des BegieringsbezirksWiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr . 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen) und 171 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesbaden.
Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau-

ischen Landesbank;
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gekldepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauisehe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Nassanische Sebeusversicherungsatutatt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

t»rosste Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens -Volks -Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbe¬
geld-, Altersversorgung ^ , Militärdienstkosten -, Aussteuer - und Kinderversicherung ). laoa

Hypothekeatilgnngs -Versicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Wir haben noch einige weniger moderne Formen .in besseren Qualitäten
aus der

Frie- enszett zn sehr mäßigen Preisen
abzugeben, teilweise sind auch solche Einzelpaare in unserem Schaufenster
ausgestellt.

Von Hausschuhen wie abgebildet

In den verschiedensten Leder¬
arten , auch für ältere Damen

sehr bequem.

offerieren wir:
All« Domen-« r»ßen von Mk. 1.50 an.
Alle Herren -tztröße« von Mk. 1.»5 an.
Leber»H«ussch«he, gestiftete 9 gg

Sohle . von d «üo
Kür Kinder:

Tezeltuch^Stzangenfchnhe sehr billig.

an.

Leher-Tandaleu
von 3.50 an

für Kinder bis zu den größten
Herren -Nrn.

Schulstiefel
sind noch in Garantie -Qualitäten

preiswert vorrätig.

Schufikonsum 19 Kirchgsssc 19
an der

:: Luisen strafte, r:

Städtischer Verkauf
von kondensierter Milch

nnd Trocken-Milch
Meichstraße 20.

Ksndeusierte Magermilch 1 Ltr. Mk. 2.50
^4 Ltr. «5 Ps.

Trockeu-Bottmilch das Pfund Mk. 1.50.
Es wird jede Menge abgegeben.
Verkauf an jedermann gegen Vorzeigung der

Wiesbadener Brotkarte. F257

t
König!. Prenft. Klassen-Lotterie.

Zu der am 11. er. beginnenden 8. (234.) Lotterie sind
Lose in allen Abschnitten zu haben in den Kgl. Lotterie-
Einnahmen von:

«lüekUeh, v. TschudI, Schuster,
Wilhelmstraße 56. Adelheidstraße 17. Rheinstraße 50.

1
ist ein sicher wirkendes,
appetitanregendes , nerven-

blutbildenbes Kräftigungs¬
mittel . Nachahmungen weise zurück. Alleinverkauf: 646

Schntzenftos-Apotheke , Miesbaden, Langgasse 11. _

Blutarmut:SSI

Am 1. Juli d. J . fand den Tod im Heldenkampfe fürs
Vaterland

der Referendar

Herr Georg Kullmann
aus Wiesbaden, Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Er war dem hiesigen Landgericht zur Ausbildung über¬
wiesen und berechtigte bei seiner Tüchtigkeit zu den besten
Hoffnungen . F261

> Ehre seinem Andenken I
Wiesbaden , den 5. Juli 1916.

Der Landgerichtspräsident.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde mein lieber
Mann , unser treusorgender Vater , Schwiegervater und Großvater,

Herr Albert Hammer,
Schreiner.

nach einem arbeitsreichen, mühevollen Leben im Mer von
64 Jahren durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Hammer , geb. Schröder.
Albert Hammer. Unteroff., z. Zt. im Felde.
Marie Hammer.
Elisabeth Hammer.
Fainttie Rudolf Zitz.

Wiesbade « (Lothringer Str . 30), den 7. Juli 1916.
Die Beisetzung findet Samstag , den 8. Juli , nachmittags

3»/ , Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Einntntli-Dosen  %
Original -Automat

zum Einkochen von Obst u. Gemüse
Inhalt 12 3 Pfund
Preis

WILH. HOCKER
Gressküchen-Emrichtungen 739 .« .45 0 .5 « « .« « Mk.

Keine Extra -Einkoch-Apparate.
--- Jeder Kochtopf verwendbar. = Schillerplatz 2 . lernsprecher 6 24.
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9 Täglich
« die Haupte Attraktion

auf dem Oceart '-Riesen „Vaterland “,

TulpenstiölGrosses Tongern älde aus der guten alten Zeit, illustriert von Kapellmeister

in Wiesbaden.
... Grund der Bundesratsverordnung betr. die Errichtung vonPreis-

prufungsstellen und die Versorgungsregelungvom 25. September/4. No¬
vember 1915 wird nach Anhörung der Preisprüsungsstelle und mir
Zuftlmmung der zuständigen Behörde folgendes ungeordnet:

1.
<nu ••^ kraudfjtr wird für den Butterbezug einem bestimmten
Buttergeschaft als Kunde zugewiesen, und zwar:

a)  Privathaushaltungendurch Knndenscheine,
b) Hotels, Anstalten usw. durch Butterbezugsscheine,

oie beide den Namen des Lieferanten enthalten.
2.

Die Verkäufer dürfen nur an die ihnen zugeteilten Kunden, welche
pch bei ledem Butterbezug durch Vorlage ihrer Kundenscheineoder
Butterbezugsscheme ausweisen müssen, Butter abgeben, wobei die aus
der Bezugsberechtigungdes Kunden fich ergebende Höchstmenge nicht
überschritten werden darf.

3.
Der Magistrat kann bestimmen, daß die Verbraucher der Reihenfolge

nach nur au bestimmten Tagen und Stunden zum Einkauf zugelassen

erianenocn Bestimmungen zuwrderhandelt. wird mit Gefängnis bis au
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft. j?256

5.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden, den 15. Juni 1916.

_ _ _ Der Magistrat.

1M. Q? °m t * -3uli roCtb̂ 125  %r Butter gegen Buttermarke IVeund 90 gr Margarine gegen Fettmarke IVb verteilt.
Der Butterverkauf findet statt am:

Tonnabend, den 8. Juli , und Montag , den IO. J «lj
und zwar für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:

A —D Sonnabend, vormittags 8—10Va Uhr
» . 10Va—1

I — » nachmittags 3—5
M- Q „ „ 5- 7
B —S Montag, vormittags 8—10'/,
T“ Z - 107,- 1 '

Die Margarine wird verkauft am:
Dienstag , den 11. Juli , und Mittwoch, den 12. Juli
Md zwar für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:

B—H Dienstag, vormittags 8—IO1/,
1- 1 n 107»-1 l

M— ,, nachmittags 3—5
" „ 5- 7 I

T—Z Mittwoch, vormittags 8—10'/, „ '
A —D „ n io '/z 1

19 ^ ^0 . Juli , nachmittags von" 3- 7 Uhr, darf Butter und am
von 6—7 Uhr, darf Margarine gegen Karte

an aLe dieienigen Haushaltungen abgegeben werden, die bis dahin die
ihnen zustehenden Mengen noch nicht bezogen haben.
i„ ^ "vdelizuteilung für Butter, welche mit dem heutigen Tage

^treten i>t, wird auf die vorliegende Margarineverteilung aus-
Haushaltung kann also nur in demjenigen Geschäft

Butter und Margarine kaufen, welchem sie durch ihren Butter-Kunden-
Uyein zugeteilt tp.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte ist den Verkäufern
vorzuzeigen, damit sie feststellen können, ob der Käufer in dem Laden
uveryaupt und während der betr. Tageszeit kaufberechtigt ist. Die

^ f,bln 2äben  rührend der angegebenen Verkaufszeitenständig geöffnet halten.
n£ !\ mnttev tm  Mk ., die Margarine 8 .- Mk.da» Pfund.
Wiesbaden, den6. Juli 1916.

Putzsand „Idal " Verb.
' Seifensand- HM

das beste und billigste Scheuer- und
Händereinigungsmittel der Neuzeit,

empfiehlt und versendet
H. Gunkel, Dotzheimer Straße 83.

Der Magistrat.

Mmte.Poren, iläfet,
nur prima Ware, billigst

emgetrofsen, neue deutsche
Handkoffer mit Einsatz und
Stoff -Futter aus Pflanzen¬
faserpressung, leicht u. wetter¬
fest, als Freigepäck, in Größen
60, 65 und 70 cm Länge. Er¬
bitte Besichtigung.
Offenbacher Ledcrwaren-Haus

W. Meichelt,
Gr. Burgstraße 6.

Wagemannstraße 37 1 *. «J . Fliegen , Fck. 52

Mosquin bester Mücken- und
- Schnakenschutz. Nach¬

ahmungen weise zurück. gg,
Schiltzenhos-Npotheke, Langgasse 11

eingetroffen
per Pfund 3V Pfennig
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